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mard, und wenn die Nationalliberalen dieſer Stimme folgen follten, 
was freilich wohl leicht in Ausſicht ſteht (hier ſcheint in dem offiziöfen 


Gedankengange das Wort „nicht“ zu fehlen. — Red.), fo würde, ſo 


lange Fürſt Bismarck am Ruder iſt, von den Nationallibe- 
ralen als Mitarbeitern der Regierung in irgend 
einem Sinne nicht mehr die Rede ſein können. Die 
Brochüre iſt völlig radikal und verkennt auch vollſtändig, was uns in dem 
Urſprung der nationalliberalen Partei das Wichtigſte ſcheint, nämlich 
daß dieſelbe in Abtrennung von der Fortſchrittspartei entſtanden iſt, 
um praktiſche Politik zu treiben. Wenn die Nationalliberalen der 
Lockung der Broſchüre folgen ſollten, ſo würde die Möglichkeit, dieſer 
Aufgabe weiter nachzugehen, aufgehoben ſein, damit aber zugleich die 
59 1 1 Partei als ſolche ihren Boden völlig 
verlier & 

Es frägt ſich, jo bemerkt hierzu ſehr zutreffend die „Trib.“, 
welche „Lockung“ für die Nationalliberalen mehr Anziehungskraft 
beſitzt: diejenige, die in ernſter Gewiſſenhaftigkeit und tiefer 
ſachlicher Prüfung zu der Ueberzeugung gelangt, daß es für eine 
liberale Partei unmöglich ſei, nur um ihre Stellung an der 
Seite der Regierung zu behaupten, ſich zu einem willenloſen 
Anhängſel der Konſervativen zu machen, oder diejenige Lockung, 
die der Einſicht einer politiſchen Partei nichts anderes zu bieten 
hat, als die Einſchüchterung, daß, wenn ihr Gewiſſen ſie etwa 
in Oppoſition gegen die jeweilige Regierungsmethode drängte, 
von ihr als „Mitarbeiterin der Regierung nicht mehr die Rede 
ſein könne.“ 

Offiziös wird ferner geſchrieben: Seit langer Zeit bemüht ſich die 
liberale Preſſe, dem Publikum vor den großen Mehr forderungen 
des Miritär- Etats Angſt zu machen. Nun haben ſich die An⸗ 
forderungen allerdings geſteigert, aber in nicht unvorhergeſehener 
Weiſe, ſondern in Gemäßheit des Reichsgeſetzes vom 6. Mai er., wel⸗ 
ches die Präſenzſtärke der Armee erhöht hat, während alle andern 
Poſitionen des Etats nahezu unverändert geblieben find. In Gemäß⸗ 
heit und zur Ausführung des genannten Geſetzes, welches die 
Präſenzſtärke im Gebiet der preußiſchen Milikär = Verwaltung 
um 19,206 Mann erhöht, werden, wie ſchon geſtern er⸗ 
wähnt, gefordert an fortlaufenden Ausgaben mehr 
14,572,449 Mark (Geld⸗ und Natural Veroflegung, Bekleidung, 

und an einmaligen Ausgaben mehr 15,738 130 Mar 
ö neuen Batterien). Die 
Mai er. unvermeidlich gewordenen Ausgaben erſchöpft nahezu die 
Summe der Mehrforderung des Militäc⸗Etats. 

Bei der Abneigung, welche der Reichskanzler in den letzten 
Jahren den ſtatiſtiſchen Arbeiten gegenüber an den Tag gelegt 
hat, konnte es nur angenehm überraſchen, als von offiziöfer 
Seite kürzlich die Wiederaufnahme der Forſtſtatiſtik in 
Ausſicht geſtellt wurde. Unſeres Wiſſens waren ſchon anfangs 
der 1870er Jahre neue Erhebungen angeordnet, die indeß, wahr⸗ 
ſcheinlich wegen der mannigfaltigen Schwierigkeiten, welche ſich 
derartigen Arbeiten entgegenſtellen, nicht zur Ausführung gelangt 
ſind. Bei den verſchiedenſten Aufſtellungsweiſen, wie ſie die 
einzelnen Staaten, Gemeinden und Stiftungen üben, bei der oft 
kleinlichen Zurückhaltung, mit der inſonderheit die Privaten den 
desfallſigen Anfragen entgegenſtehen, iſt die Aufgabe, Alles 
in eine Form, in einen Guß zu bringen, eine gewiß ſchwierige. 
Sobald die Nachweiſe über die letzten Jahre erbracht ſein werden, 
wird es von Intereſſe ſein, zu prüfen, ob die unausgeſetzten 
Klagen der Waldwirthe über allzu geringen Reinertrag 
denn thatſächlich begründet find, Es wird eine verdienſt⸗ 
volle Aufgabe ſein, die eigenen Materialergebniſſe mit den 
Mehreinfuhren der erſten 70er Jahre zu vergleichen, um zu 
ſehen, ob dieſelben denn wirklich ſo gewaltig waren, wie ſie zur 
Begründung des Holzzolls geſchildert worden ſind. Die bis 
1873 reichenden Arbeiten des Dr. Leo Forſtſtatiſtik in 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn, Berlin 1874, Verlag von 
Julius Springer) laſſen es bei genauem Studium recht zweifel⸗ 
haft erſcheinen, ob das Ueberwiegen der Einfuhr über die Aus⸗ 
fuhr, welches Mehr im Jahre 1873 die größte Höhe (nach 
Profeſſor Dr. Lehr 58,3 Millionen Zentner) erreicht hätte, einen 
ſo großen Theil der eigenen Hiebsquanten bildete, daß davon 
der Ruin der deutſchen Waldungen abgehangen haben könnte. 
Indeſſen läßt ſich ſchon jetzt nachweiſen, daß die dem Holzhandel 
auferlegten Zollopfer nicht eine Kräftigung der deutſchen Wald⸗ 
wirthſchaft herbeiführen können, welche jene Opfer ſpäter einmal 
zu erſetzen vermöchte. 

Die „Pol. Korr.“, welche von der öſterreichiſchen Regierung 
als offiziöſes Organ benutzt wird, bringt folgenden aus Berlin 
datirten Artikel über die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten mit dem Bemerken, daß ihr derſelbe „von berufener 
Seite“ zugehe: „Wie allerorts iſt man auch hier herzlich froh, 
daß der Dulcigno⸗Handel endlich beendigt und, allem Anſcheine 
ichen W nach, gut beendigt ift. Freilich kommt nun die griechiſche Frage, 
15 aber zwiſchen ihr und der montenegriniſchen waltet der bekannte 
i Unterſchied ob, daß für die Art ihrer Löſung keine Vorſchrift 
in dem berliner Vertrage enthalten iſt. Auch die berliner Kon⸗ 
ferenz von 1879 hat den ſtreitenden Theilen nur einen Vorſchlag 
unterbreiten, aber keine Löſung vorſchreiben können und wollen. 
Mit dieſer Konferenz hatte es bekanntlich die eigene Bewandtniß, 
daß ſie von Frankreich zuerſt und alsbald auch von England 
befürwortet wurde, weil letzteres, damals noch türkenfreundlich, 
ſich nicht bei den Griechen in den Ruf der Feindſchaft bringen 
wollte — daß die Konferenz alſo eine Art Wettrennen um die 


Amtliches. 


5 rlin, 8. Dezember. Der König hat geruht: Dem Regierungs⸗ 
Eier alm zu Lüneburg den Charakter als Rechnungs⸗Rath, ſo⸗ 


1 Kaufmann Jongs Grätzer zu Groß⸗Strehlitz i. Schl. den Cha⸗ 
e als Kemmiſſions⸗Rath, und der verwittweten Kaufmann Lange, 


Pauline, geborenen Grothe, Inhaberin der Firma „Julius Lange“ zu 
Berlin, das Prädikat einer Königlichen Hoflieferantin zu verleihen, 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 9. Dezember 


Se. Majeſtät der Kaiſer, deſſen Erkältungszuſtand 
glücklicherweiſe vollſtändig wieder beſeitigt iſt, erfreut ſich gegen⸗ 
pärtig, wie man erfährt, eines beſonders trefflichen Wohlſeins. 

Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ konſtatirt, 
daß bei der Erledigung der Duleigno⸗ Angelegenheit, 
ſowie bei der Auflöſung der gemeinſamen europäiſchen Flotte 
pon allen Mächten den Beſtimmungen und zugleich dem Geiſt 
des berliner Vertrages gehuldigt worden ſei. 

Zu Kap. 121. Tit. 29 des Etats des Miniſteriums der 
geistlichen ꝛc. Angelegenheiten iſt von den Abgg. Platen und 
Rickert folgender Antrag eingebracht worden: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, den Betrag zu Ruhegehaltszuſchüſſen für emeritirte 
Clementarlehrer und Lehrerinnen ſoweit zu verſtärken, daß den 
emeritirten Elementarlehrern ein Ruhegehalt von mindeſtens 600 
Mark jährlich gewährt werden kann.“ Unterſtützt iſt der Antrag 
durch die Mitglieder der liberalen Vereinigung. 

Die Kommiſſion für die Verwaltungsgeſetze trat 
eſtern in die zweite Leſung des Zuſtändigkeitsgeſetzes ein auf Grund 
er Vorſchläge, welche die Redaktionskommiſſion gemacht und welche 
nicht lediglich auf die Faſſung der Beſchlüſſe erſter Leſung beſchränk⸗ 
ſondern auch auf den Fall ſich ausdehnten, daß dieſe Beſchlüſſe 
Abänderüng 1, Bei Tit I. 5 legenheiten der 


r r vielmehr, wie 
ktaats 9 ng gierungspräfidenten reſp. Oberpr 
enten zu überkragen ſei. Die letztere Anſicht wurde vornehmlich dar⸗ 
auf geſtützt, daß die Aufſicht nicht den Behörden, ſondern den Einzel⸗ 
kanten zugewieſen werden müſſe, ſofern man eine Berufung gegen de⸗ 
en Beſchlüſſe im Reichsverfahren zulaſſen wolle, und ferner darauf, daß 
den Regierungspräſidenten bereits in Polizei-, Schul: und anderen 
Sachen die Aufſicht zuſtehe, und eine Trennung der kommunalen Sachen 
‚von dieſen weder zuläſſig noch ausführbar ſei Ein Vorſchlag, dem 
Regierungs⸗Präſidenten „als Vorſitzenden des Bezirksraths“ die Auf⸗ 
cht zuzuweiſen, fand keinen Beifall. Von einer Seite wurde erklärt, 
aß man für die Stadtgemeinden zwar den Regierungs- Präſidenten, 
iv die Landgemeinden aber den Kreisausſchuß als die geeignete Auf⸗ 
ſichtsbehörde anerkenne. Die Kommiſſton beſchloß, die in erſter Leſung 
getroffene Entſcheidung abzuändern und zur Regierungsvorlage zurück 


andt 
lſten 
und 0 
eißig 
duften 


erung: j 
Dieſelbe iſt ein offener Abſagebrief an den Fürſten Bis⸗ 


Gunſt der Griechen hervorrief. 


; | lauf durch den 
P N. riechiſche 


und und Rn g bon Pferden für 
Summe dieſer durch das Geſetz vom 5. f 


ſich die noch ſeltſamere geſchloſſen haben, 


Die Vorſchläge Frankreichs 
wegen Feſtſetzung der Grenzlinie wurden von England und 
die engliſchen von Rußland überboten. Allein Niemand 
von dieſen Bewerbern hat daran gedacht, wie den Vor⸗ 
ſchlägen Nachdruck zu geben ſei. Das Miniſterium Gladſtone 
allerdings nahm ſofort die griechiſche Frage in die Hand, aber 
in der Mitte des Sommers überraſchte die franzöſiſche Preſſe 
Europa durch die Lebhaftigkeit des Tones, mit der ſie ſich da⸗ 
gegen verwahrte, daß Frankreich für England die Kaſtanien aus 
dem Feuer holen ſollte. Die diplomatiſchen Vorgänge in der 
erſten Zeit nach dem Antritt des Miniſteriums Gladſtone ſind 
noch wenig aufgeklärt. Es darf aber wohl daran erinnert wer⸗ 
den, daß der Politiſchen Korreſpondenz“ damals von Berlin 
aus geſchrieben wurde, man werde ſich in St. Petersburg be⸗ 
denken, Arm in Arm mit Herrn Gladſtone die orientaliſche 
Frage wieder in Fluß zu bringen. Die panſlawiſtiſche Partei 
begann ſofort ſich wieder zu rühren. Die maßgebenden Einflüffe 
in St. Petersburg aber erkannten das Halsbrecheriſche eines 
ſolchen Unternehmens. In St. Petersburg höflich abgewieſen, 
wandte Herr Gladſtone ſich nach Paris, wo er denſelben Be⸗ 
ſcheid wie in St. Petersburg erhielt, nicht ohne hier eine 
Kriegspartei zu finden, die ihm gerne gefolgt wäre. Nunmehr 
wandte das londoner Kabinet ſich an das europäiſche Konzert, 
das heißt an die Unterzeichner des Vertrages von Berlin. Das 
Konzert erkannte, daß der griechiſchen Frage die montenegrini⸗ 
ſche vorgehen müſſe, weil die Löſung der letzteren durch den 
berliner Vertrag vorgeſchrieben war. Denn darin dürfte 
namentlich der leitende Geſichtspunkt der deutſchen Regierung zu 


ſuchen ſein, daß die Eintracht Europas dem Orient 
gegenüber weder eine andere Baſis hat, noch erhalten 
kann, als den berliner Vertrag. So haben wir denn 


dieſe Expedition nach Dulcigno geſehen, deren ſeltſamer Der. 
gute 5 i. 


che Frag 4 
obwohl das londoner Kabinet es gewünſcht zu haben ſchein 
Es wird ſeine Richtigkeit haben, daß die Löſung der griechiſche 
Frage in dem Sinne angeſtrebt wird, daß man verſucht, Griechen⸗ 
land zu einem Herabgehen unter die Anſprüche zu bewegen, welche 
ihm die berliner Konferenz zuerkannt hat, und dagegen die Pforte 
zum Eingehen auf die ermäßigten Anſprüche. Nun ſcheint es 
ja freilich, als hätten der Hof und die Regierung in Athen bei 
einem Abgehen der Mächte von den Vorſchlägen der berliner 


Konferenz nur die Wahl zwiſchen Krieg mit der Türkei oder 


Revolution im Innern. So etwas hat ſich kürzlich der 
„Standard“ aus Athen ſchreiben laſſen als Inhalt einer 
Aeußerung, welche der König von Griechenland zu dem deutſchen 
Geſandten gethan haben ſoll. An die erwähnte Aeußerung ſoll 
daß die Griechen in 
der ihnen entzogenen Gunſt der Großmächte den Einfluß des 
Fürſten Bismarck ſähen, und die Beweggründe des letzteren in 
dem Beſtreben, Oeſterreichs „ehrgeizige Pläne“ auf der Balkan⸗ 
halbinſel zu unterſtützen. Was nennt man in Athen Oeſterreichs 


ehrgeizige Pläne? Wahrſcheinlich die dem wiener Kabinet unter⸗ 


geſchobene Abſicht, an das ägäiſche Meer vorzudringen. Und 
warum ſieht man in dieſer Abſicht ein Hinderniß für Griechen⸗ 
land? Weil man in Athen den nach dortiger Anſicht vermuth⸗ 
lich nicht ehrgeizigen Traum hegt, ſeinen Beſitz das ägäiſche 
Meer entlang bis Konſtantinopel auszudehnen. So legt man 
ſich zurecht, weshalb Oeſterreich und Deutſchland die unmittel⸗ 
baren Forderungen Griechenlands nicht begünſtigen, die zu einem 
ſofortigen Kriege mit der Türkei führen müßten. Wenn man 
über und über in phantaſtiſchen Träumen lebt, iſt man natürlich 
nicht im Stande, in dem beſchwichtigenden Einfluß Anderer den 
einfachen Friedenswunſch zu erkennen, ſondern man dichtet den 
Anderen ebenſo ausſchweifende Pläne an, als man ſelbſt verfolgt.“ 


Den Punkt, um den ſich gegenwärtig alles Intereſſe dreht, 
bilden die Unterredungen Kumunduros mit 


den beiden außerordentlichen Geſandten 
Deutſchlands und Frankreichs über die 
griechiſch⸗türkiſche Frage. Radowitz kam am 20. 


November in Athen an und hatte am 22. im Miniſterium des 
Aeußern feine erſte Entrevue mit dem Kabinetspräſidenten. Die⸗ 
ſelbe währte 1½ Stunden, Radowitz welcher feinen Aufenthalt 
auf zwei Wochen zu beſchränken gedenkt, um ſich ſodann auf 
ſeinen Poſten in Konſtantinopel zu begeben, warnte Kumun⸗ 
duros vor jedem Schritt, welcher die Intereſſen Griechenlands 
gefährden könnte. Er wies auf die Schwierigkeiten hin, welche 
Europa zu beſiegen habe, um dem berliner Vertrag ſeinem Wort⸗ 
laute nach zu verwirklichen, und verſicherte, daß Deutſchland die 
Ausführung dieſes Vertrages zur rechten Zeit vor Augen habe 
und daß die Einigkeit der Mächte die beſte Garantie in dieſer 
Richtung bilde. Kumunduros ſoll geantwortet haben, daß 
Griechenland dieſer Einigkeit die Feſtſtellung der griechiſchen An⸗ 
ſprüche zu danken habe und daß es von derſelben ſein Heil er⸗ 
warte, daß es die eigenſte Sorge ſeiner Regierung und der 
griechiſchen Politik ſein werde, die berliner Beſchlüſſe und nur 


die richtig aufgefaßten Intereſſen Griechenlands ein thatkräftiges 
Eingreifen in die Bemühungen der Diplomatie erheiſchen. Dazu 
ſei die eben jetzt in ganz Griechenland im Zuge befindliche Mo⸗ 
biliſtrung und Ausrüſtung der Armee das beſte Mittel. Griechen⸗ 


ſelben haben zu ſeinen Gunſten ein Verdikt aufgeſtellt, und es 


ausführen zu helfen. Außerdem ſei Griechenland in der Verfolgung 
derſelben Idee ſchon zu weit vorgeſchritten, habe es ſeine materiellen 


im Volke zu ſehr erwacht, um noch an eine Umkehr denken zu 
können. Letztere ſei eine Unmöglichkeit. — Am gleichen Tage 
erſchien auch die Kommiſſion der Kammer vor dem Könige, um 
ihm die Antwortsadreſſe auf die Thronrede zu überbringen. 

5 Wie wenn die Worte des Königs mit direkter Beziehung auf 
die von Radowitz ertheilte Rathſchläge geſprochen worden wären, 
lauteten dieſelben ebenſo entſchieden als die Thronrede ſelbſt. 
Wenn es nun einerſeits den gegründeten Anſchein hat, daß Ku⸗ 
munduros von ſeiner Unterredung mit v. Radowitz nicht be⸗ 
friedigt war, jo verlautet doch andererſeits mit Beſtimmtheit, 

daß der Vertreter Deutſchlands die Rüſtungen Griechenlands und 
deren Vorbereitungen zum Kriege nicht direkt berührt und be⸗ 
mängelt habe. Nicht weniger begierig war man hier, zu er⸗ 
fahren, was Graf Mouy dem griechiſchen Kabinete mittheilen 
würde. Iſt es doch auch augenſcheinlich, daß man in dem faſt 
gleichzeitigen Erſcheinen der beiden Vertreter mehr als einen 
bloßen Zufall zu erblicken habe. Derſelbe traf am 25. No⸗ 
vember aus Paris ein. Er nahm ſich nur die Zeit, um im 
Laufe des Nachmittags mit Herrn v. Radowitz längere Zeit, 
auch während des gemeinſam eingenommenen Mahles, zu kon⸗ 
feriren und begab ſich noch am ſelben Abende zu Kumunduros. 
Letzterer hatte noch nicht Gelegenheit gehabt, ſeinen Miniſter⸗ 
Kollegen den Inhalt der Unterredung mit Radowitz mitzutheilen, 
und hatte dieſelben für 9 Uhr Abends zu ſich berufen, um einen 
Miniſterrath zu halten. Graf Mouy hat auch Griechenland in 

5 offiziöſer Weiſe von jeder unüberlegten Unternehmung abgerathen 

5 und faſt die gleiche Antwort erhalten, wie ſein deutſcher Kollege. 
Er ſoll ſich jedoch geradezu dahin geäußert haben, daß die mili⸗ 

täriſche Organiſation des Landes als ein nur zu lange vernach⸗ 
läſſigter Akt der Vorſicht zu loben ſei. Der Miniſterkonſeil 
währte hierauf bis in die Morgenſtunden. Seit dieſen Unterre⸗ 
dungen, denen nach dem erwarteten Eintreffen neuer Inſtruktionen 

; aus Berlin und Paris weitere folgen werden, legen die Miniſte⸗ 

rien des Krieges und der Marine einen nur noch erhöhten Eifer 

g an den Tag, die Rüſtungen Griechenlands zu vervollſtändigen. 


fit 


Briefe und Zeitungsberichte. 


r erlin, 8. Dezember. [Neue Schrift Gneiſt's.] 
Herr Gneiſt veröffentlicht ſoeben — ein neues Zeugniß der er⸗ 
ſtaunlichen Arbeitsfähigkeit dieſes Mannes, der gleichzeitig aka⸗ 
demiſcher Lehrer, Mitglied des Reichstags und Abgeordneten⸗ 
hauſes, Rath am Oberverwaltungsgericht und höchſt fruchtbarer 

5 ſtaatsrechtlicher Schriftſteller iſt - ein Buch, das die ent: 

ſchiedene Verurtheilung des Bismarck'ſchen 

0 Reform⸗Plans ſeitens dieſes, gewiß nicht radikalen oder 

i mancheſterlichen Politikers, und zwar vom Standpunkte 

4 der altpreußiſchen Gerechtigkeit in der Be⸗ 

5 ſteuerung aus, iſt. Gegen die einzelnen Vorſchläge des 

Verfaſſers, der ſeinerſeits ein ganzes Syſtem einer Steuerreform 

. entwickelt, wird ſich Manches einwenden laſſen; zunächſt inter⸗ 
eſſirt der Gegenſatz gegen die Pläne der Regierung. Der Titel 
des ſtarken Bandes lautet: „Die preußiſche Finanzreform durch 
Regulirung der Gemeindeſteuern.“ Herr Gneiſt nimmt ſeinen 
Ausgangspunkt von der Nothwendigkeit einer Reform der Kom⸗ 
munalbeſteuerung. Wie ſchon in früheren Schriften will er, 
daß als Prinzipalſteuer in der Kommune eine Liegen⸗ 
ſchaftsſteuer nach dem Ertrage eingeführt werde, 
die, wo der Grundbeſitz nicht vom Eigenthümer genutzt wird, 
halb von dieſem und halb vom Pächter, reſp. Miether bezahlt 
werden ſoll; aus ihr ſollen alle Kommunalbedürfniſſe gedeckt 

werden, abgeſehen von denen für die Volksſchulen, wofür ein 

| Zuſchlag zu den ſtaatlichen Perſonalſteuern bis zu 40 Proz. zu: 

N läſſig ſein ſoll, und abgeſehen von den Gebühren für die Be⸗ 
nutzung kommunaler Anſtalten, auch der Mittel⸗ und höheren 
Schulen, ſowie abgeſehen von einigen anderen Neben⸗Einnahmen. 

Um dieſe kommunale Liegenſchaftsſteuer, reſp. die dadurch viel⸗ 
fach eintretende Erhöhung der Realbeſteuerung in der Kom⸗ 
mune durchführbar zu machen, will Herr Gneiſt die ſtaatliche 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer als „Konverti⸗ 
rungsprämie“ benutzen, d. h. er will von dieſer 
Steuer ein Viertel als Prämie denjenigen Gemeinden, 
welche die neue Liegenſchaftsſteuer annehmen, und denjenigen 

a Gutsbezirken, welche ſich zu dieſem Zwecke einer Gemeinde an⸗ 

Hi ſchließen, überweiſen, ferner ebenfalls aus der ſtaatlichen Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer für die Mehrbelaſtung entſchädigen, 
welche der einzelne Grundbeſitzer in der Kommune durch die vor⸗ 
geſchlagene Reform erleiden würde. Wie man auch über dieſe 

Vorſchläge denken mag: klar iſt der Unterſchied von der, ſeitens 
der Regierung beabſichtigten Ueberweiſung der halben Realſteuern 
an die Gemeinden ohne Bedingung; dieſe verwirft auch Gneiſt, 
weil nicht zu beurtheilen ſei, ob und wieweit der Antheil denen 
zufallen würde, welche andererſeits höher belaſtet werden. Die 
Entſchädigung des Staates für den Verzicht auf die Realſteuern 
ſucht Gneiſt — man höre! — in der Verſtärkung der 
direkten Beſteuerung und in den Reichsverbrauchs⸗ 
abgaben, deren Hälfte verfaſſungsmäßig den Einzelſtaaten zuge⸗ 
wieſen, die aber nicht auf Gegenſtände des nothwendigſten Ver⸗ 
brauchs gelegt werden ſollen. Vom Standpunkte der altpreußi⸗ 
ſchen Tradition aus vertritt Gneiſt die Gerechtigkeit der 
direkten Beſteuerung auf das Entſchiedenſte; er will 


dieſe, als das zu erreichende Ziel zu betrachten, daß aber gerade 


land habe in den letzten Jahren die Mächte walten laſſen, die⸗ 
bleibe nur noch die Ausführung deſſelben unerledigt. Er betrachte 
es als einen Ehrenpunkt für die helleniſche Nation, dieſes hohe Mandat 


Mittel ſchon zu ſehr eingeſetzt und ſei auch der kriegeriſche Geiſt 


gekommenen Arbeiters trat behufs Auf 


nicht nur von keiner Verminderung derſelben hören, ſondern er 
befürwortet ſogar die Miederherſtellung der Klaſſen⸗ 
ſteuer für die Einkommen unter 420 M.! Ein 
ſtärkerer Gegenſatz gegen das Steuerreform⸗Programm der Regie⸗ 
rung iſt kaum denkbar. In äußerſt maßvoller Form, ohne jede 
Polemik, mehr durch Andeutungen als durch Worte, aber trotz⸗ 
dem ſehr verſtändlich wird die Anſicht des Verfaſſers konſtatirt, 
daß die „Steuerreform“ ſich von der altpreußiſchen Ueberliefe⸗ 
rung der Gerechtigkeit in Steuerſachen entfernt habe; zugleich 
wird erklärt, daß eine umfaſſende, wirkliche Reform nur möglich 
ſein würde, wenn zuvor die durch beſtändig neue wirthſchafts⸗ 
politiſche Projekte erzeugte Unruhe zu Ende käme! Das ſagt 
Herr Gneiſt ift 

.Der gothaiſche genealogiſche Hof⸗ Kalender 
nebſt diplomatiſch⸗ ſtatiſtiſchen Handbuch für 1881, hundertundacht⸗ 
zehnter Jahrgang, Gotha, Juſtus Perthes, iſt ſoeben erſchienen. In 
allem Wechſel der Zeiten hat der gothaiſche geneglogiſche Kalender 
ſeine Lebenskraft bewährt und am Schluß eines jeden Jahres ſieht 
man in den weiteſten Kreiſen ſeinem Erſcheinen mit erwartungsvollem 
Verlangen entgegen. In der That iſt ſein ſtets ſorgfältig geſichteter, 
auf amtlichen Quellen beruhender Inhalt für die Kenntniß der öffent⸗ 
lichen Zuſtände aller Staaten von der höchſten Bedeutung. Die ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben — erwähnt ſei, daß für Japan zum erſten Male 
eine vollſtändige Liſte der größeren Städte gegeben werden kann — 
zeichnen ſich durch Vollſtändigkeit und Genauigkeit aus. Die Nach⸗ 
richten über die Streitkräfte der verſchiedenen Staaten ſind zum weit⸗ 
aus größten Theile bis auf die neueſte Zeit geführt worden, wobei be⸗ 
ſonders auf die militäriſche Lage der neuen Staaten auf der Balkan⸗ 
halbinſel hinzuweiſen iſt. Hinſichtlich der Finanz⸗ und Handelspolitik iſt es 
der Redaktion gelungen, für die meiſten Staaten neue, auf offiziellen 
Angaben beruhende Mittheilungen zu hringen. Einen beſonders dan⸗ 
kenswerthen Schmuck des Kalendees bilden die beigegebenen trefflichen 
Porträts — der diesmalige Jahrgang enthält die Bildniſſe zweier 
fürſtlichen Bräute, der Prinzeſſin Auguſte Viktoria zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, der Prinzeſſin Stephanie von Belgien, des Fürſten Karl Egon 
zu Fürſtenberg und Herrn Gladſtones. 


wurden die Telegramme von dem Betriebsamt nach der Eiſenha 
telegraphenſtation und umgekehrt durch einen Boten befördert. _— 
Erdarbeiten zu der Schneidemühl⸗Deutſch⸗Croner Eiſenbahn ſind! 
bedeutend gefördert. Um ſchneller mit dem Planum fertig zu w 

wird an demſelben an verſchiedenen Stellen gearbeitet. Auf derer“ 
von hier bis Groß⸗Wittenberg iſt der Damm beinahe fertig. 
ähnliche Strecke iſt auch von Deutſch⸗Crone aus fertig. Das Gal 
der Schneidemühl⸗Neuſtettiner Eiſenbahn wird vom hieſigen Bahn 


„0. Poſeu, 6. Dezember (Schwurgericht: Verſucht, 
Giftmord in zwei Fällen.] Dieſes gemeinen, wenn nic | 
meinſten Verbrechens angeklagt ſtand heute der Wirth Carl N 
ter aus Jaſiona vor den Geſchworenen. Im vorigen Wi 
erſtand derſelbe im Wege der nothwendigen Subhaſtation eine Wit 
ſchaft in Jaſiona für etwa 1400 Thlr. Das gekaufte Grundſſich eh 
hält etwa 80 Morgen leichten Bodens; es iſt ziemlich bedeutend 
laſtet, namentlich mit einem Ausgedinge für die Wittwe Schäfer }, 
fo. bedeutend iſt, daß es faſt die ganzen Einkünfte des Grundſtich 
vorwegnimmt. Am 1. April d. J. bezog der Angeklagte, der big 
hin jahrelang auf einem Gute als Vogt in Dienſten geſtanden haz 
mit feiner Familie die neue Wirthſchaft. Er lebte mit der Mug 
dingerin, die in ſeinem Haufe ein Zimmer inne hatte, in einem gu 
Verhältniſſe. Im Monat Auguſt d. J. kaufte ſich die Wittwe Shi, 
eines Abends ein Pfund Salz. Sie that daſſelbe auf einen Tag 
den ſie mitten auf den Tiſch ſtellte und dort auch ſtehen ließ; 0 
brauchte auch von dem mitgebrachten Salze und fand nichts Aufſalg 
des bei dem Genuß der damit gewürzten Speiſe. Als fie ſich ſehg 
am nächſten Morgen ein Süppchen kochte, fand fie daſſelbe ſo bi 
daß fie das Genoſſene ausſpie und die Suppe einem Hunde vorſehh 
Derſelbe fraß die Suppe und — krepirte in kurzer Zeit. Dadurch gh 
merkſam gemacht, trug fie das Salz zu einem Bekannten im Do 
Bald darauf kaufte ſie ſich wieder ein Pfund Salz, kochte ſich c 
Süppchen, in das fie von dem frischen Salze etwas hineinthat, h 
ſpürte nach dem Genuß deſſelben auch keine übele Wirkung. 9 
nächſten Tage war fie zufällig nicht zu Haufe; am darauf folgen 
Tage fand ſie aber wiederum, als fie mit dem Salze eine Cy 
würzte, denſelben bitteren Geſchmack, ſo daß fie die Speiſe vor 
Thüre auf die Straße ſchüttete. Ein Hund kam zufällig dazu, | 


0 


xorales und Provinzelles. 


— Bojanowo, 6. Dezember. [Selbſtmord. d⸗ 
licher Bittſteller. Theater⸗Geſellſchaft. Volks⸗ 
zählung.] Am 2. d. M. erſchoß ſich hierſelbſt ein Offizierburſche. 
Verſchiedene Geldangelegenheiten ſollen den Küraſſier zu dieſer That 
veranlaßt haben. — In dieſen Tagen wurde hier bekannt, daß ein 
neunjähriger Knabe der hieſigen Bürgerſchule in voriger Woche ein 
Bittgeſuch an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet habe, um Aufnahme 
in eine Militär⸗Knaben⸗Anſtalt zu erlangen. Gefragt, wie er auf 
dieſen Gedanken gekommen ſei, gab der Knabe an, in der „Poſener 
Landwehr⸗Zeitung“, die fein Vater — ein Invalide von 1866 — mit⸗ 
halte, ſchon einige Male von dergleichen Geſuchen geleſen zu haben. 
Der hieſige Magiſtrat iſt bereits zur Berichterſtattung über das im 
Geſuch Ausgeſagte aufgefordert worden. — Dienſtag gab die Aſter'ſche 
Theatertruppe die letzte Vorſtellung hier. Die Vorſtellungen dieſer 
Geſellſchaft waren durchſchnittlich gut beſucht, namentlich waren dies 
die erſten und die letzten. Die Geſellſchaft begiebt ſich in die ſchleſiſche 
Nachbarſtadt Guhrau. — Welche Abneigung unwiſſende Perſonen 

egen die allgemeine Volkszählung haben, davon folgendes Beiſpiel: 
Als ein Zähler in die Wohnung eines ee 100 anne us 
nen Arbeiters trat behufs Aufnahme der nötbigen Perſonalien, word 
wurde er von dieſem unter nicht unzwei U en Worten und Geberden word 
aufgefordert, ſeine Wohnung ſofort zu verlaſſen; er, der Arbeiter, 
zahle genug Steuern und wolle von dergleichen Sachen nichts wiſſen. 
Der Zähler fügte ſich und verſchaffte fich die nöthigen Angaben aus 
dem Volksbuche. 8 

© Czarnikau, 6. Dezember. [Wohlthätigkeitskonzert. 
Landwirthſchaftliche Vereinsſitzung. Waſſerſtand.] 
Geſtern fand hier im Lichtermann'ſchen Saale din Konzert ſtatt, aus⸗ 
geführt von Schülern der evangeliſchen Elementarſchule unter Leitung 
ihrer Lehrer. Die zum Vortrage gelangten Geſangsſtücke und Ge⸗ 
dichte erfreuten ſich des lebhafteſten Beifalls von Seiten des Publi⸗ 
kums, das ſich recht zahlreich eingefunden hatte. Mehrere eingelegte 
Geſangspiecen wurden von den Präparanden unter Leitung des Ge⸗ 
ſanglehrers Schwankes recht ſchön vorgetragen. Die Einnahme betrug 
83,26 Mark, welcher Betrag nach Abzug der Unkoſten in der Höhe von 
ca. 8 Mark der Kaſſe des hieſigen Frauen⸗Vereins zu Gute kommt und 
beſtimmt iſt, arme Kinder zu Weihnachten durch Geſchenke zu erfreuen. 
— Die nächſte Vereinsſitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Czar⸗ 
nikauer Kreiſes findet am Freitag, den 10. d. Mts., Nachmittags 4 
Uhr, in Schönlanke, Brauerei Thomas, ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält: 1. Geſchäftliches, Fortſetzung der Sitzungstage pro 1881, Beſtim⸗ 
mung des Ortes, an dem die Kreis⸗Thierſchau im Jahre 1881 ſtattfin⸗ 
den ſoll. 2. Vortrag, die Regulirung der Netze betreffend, Referent 
Herr Wenig⸗Schönlanke. 3. Vorleſung eines techniſchen Gutachtens 
des Herrn Bau⸗Inſpektor Graeve⸗Czarnikau, betreffend den Einfluß der 
Regulirungsarbeiten am Netzefluß auf die Ertragsfähigkeit der Niede⸗ 
rungsländereien. 4. Die Bewirthſchaftung kleinerer Privat⸗Forſten, 
Referent Herr Priem⸗Glashütte. Zu dieſer Sitzung werden ſämmt⸗ 
liche dend der det des Kreiſes vom Verſtande eingeladen. — Der 
Waſſerſtand der Netze iſt ein zu dieſer Jahreszeit ungewöhnlich hoher. 


Jugen 


n N | ſucht. in demſell 

l mm Strychnin. Die krepir 
wurden ebenfalls unterſucht; auch hier ergab ſich als Todesurſa 
Beihringung von Strychnin. Ueber den objektiven Thatbeſtand 
ſomit ein Zweifel nicht beſtehen. Der Verdacht, dieſe ſcheußlich 
verübt zu haben, fiel ſofort auf den Angeklagten. Er war der einig 
der einen Grund hatte, die 60 Jahre alte Frau bei Seite zu hatt 
da mit dem Tode der Wittwe Schäfer feine Pflicht, das Ausgedih 
zu entrichten, fortgefallen wäre. Er wurde deswegen vermontie 
leugnete jedoch hierbei nicht nur, daß er der Thäter ſei, ſondern! 
hauptete auch, Strychnin gar nicht zu kennen. Es wurde ihm jet 
nachgewieſen, daß er in ſeiner früheren Stellung für den Sind 
Gr. Stroch in zum Vergiften der Füchſe gekauft und hierbei IM 
den Empfang des Giftes einen Schein ausgeſtellt habe. Auch di 
ftellte er anfänglich in Abrede, mußte jedoch in der heutigen erhal 
lung ſeine Unterſchrift unter dem erwähnten Giftſchein anmerken 
Er ſuchte auch zu erklären, weswegen er früher feine Bekanntſchaft l 


ferner heraus, daß der Angeklagte als ein Vieharzt, deſſen ganze Mf 
heit aus zwei Büchern geſchöpft war, fungirt hat. Man fand bei ehh 
Hausſuchung bei demſelben alle mögliche Mittelchen, darunter auch 
fährliche Gifte. Strychnin fand man aber nicht mehr vor. Es wi 
ſchließlich feſtgeſtellt, daß der Schlüſſel von der Stube der Schäfer al 


Die Wieſen ſtehen bereit weit unter Waſſer, wie man es faſt nur im 
Frühjahr zu ſehen gewohnt war. 

S. Aus dem Kreiſe Kröben, 7, Dezember. 
amtliches. Milzbrand. Selbſtmord. Reviſion. 
Stiftungsfeſt. Jubiläum.] An Stelle des früheren Bei⸗ 
geordneten Scholz zu Sarne iſt der gegenwärtige Beigeordnete Neu⸗ 
mann daſelbſt zum ſtellvertretenden Standesbeamten widerruflich er⸗ 
nannt worden. — Der Milzbrand unter dem Rindvieh des Gutes 
Dubinko (bei Jutroſchin) iſt erloſchen. — Gegenwärtig werden durch 
den Regierungs⸗Schulrath Luke aus Poſen mehrere Schulen des Kreiſes 
revidirt. — In Folge mehrerer kleiner Veruntreuungen des ihm zum 
Abzahlen anvertrauten Geldes erſchoß ſich ganz kürzlich der Burſche 
eines Offiziers in Bojanowo. — Die Bürger⸗Reſſource im benachbarten 
Guhrau feierte vor einigen Tagen ihr 40. Stiftungsfeſt und das In⸗ 
wohner Gottfried Tiesler'ſche Ehepaar zu Groß⸗Koſchütz fein 50jähr. 
Ehejubiläum, wobei ihm eine Ehrengabe von 100 Mark überreicht 
wurde. — Anläßlich ſeines 50jährigen Amtsjubiläums wurde dem 
Lehrer Dobroſinski in Golejewko von den Kollegen des Kreiſes eine 
werthvolle Ehrengabe überreicht. 

[Hauskollekte. Weih⸗ 


& Schneidemühl, 7. Dezember. W 
Unglücksfall auf der Eiſen⸗ 


nachtsbeſcheerung. | . 

bahn. Telegraphenſtation. Eiſenbahnbau.] Der 
Vorſtand des Ortsvereins Schneidemühl der evangeliſchen Guſtap⸗ 
Adolf⸗Stiftung macht bekannt, daß die zum Beſten des Vereins ab⸗ 
gehaltene Hauskollekte die Summe von 197,83 M. ergeben hat. — 
Der hieſige Frauenverein wird auch in dieſem Jahre einer größeren 
Anzahl armer Kinder eine Weihnachtsfreude dadurch bereiten, daß die⸗ 
ſelben neu eingekleidet werden ſollen. Die Beſcheerung findet wiederum 
in der ſtädtiſchen Töchterſchule ſtatt. — Auf dem Bahnhofe Konitz ge⸗ 
rieth am 4. d. Vormittag der Aſſiſtent Hein unter einen in Bewegung 
befindlichen Zug, wodurch ihm ein Bein total zerquetſcht wurde. Der 
Unglückliche wollte auf einen Waggon ſteigen, glitt aber auf dem 
Trittbrett aus und kam ſo zu ſeinem Unglück. — Auf dem hieſigen 
Betriebsamt der Oſtbahn iſt jetzt eine Telegraphenſtation eingerichtet, 
welche nur für den amtlichen Verkehr deſſelben beſtimmt iſt. Bisher 


[Standes⸗ 
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2 Gramm, 
Schließlich werde 


he Witwe Schäfer 


von dem bitteren Geſchmack des Salzes Mit- 
heilung gemacht. 


r habe alſo jedenfalls, nachdem er in ſeine 


Wetterbericht vom 8. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


Vohnung zurückgekehrt, Strychnin ins Salz gethan und dies dann zur Darom a. U Gr. ; Temp. 
dingern hineingeſchickt. Die Richtigkeit dieſer Vermuthung Ort. nachd Meeresniv. Win d. Wetter. Cel. 
tritt die Vertheidigung. Es ſei ebenſogut denkbar, daß der An⸗ redus. in mm, | Grad. 
agte, nachdem ihm die Ausgedingerin von ihrem bitteren Salze ullaghmore 772 SW 2 bedeckt 10 
10 13 hiervon wiederum bei ſich zu Hauſe Mittheilung gemacht und de : Pit 3 halb bedeckt 10 
aß in Folge davon eines ſeiner Familienmitglieder ohne ſein Wiften | Chriſtianſund WSW 9 Regen 8 
ergiftet und zur Wittwe Schäfer getragen bez. geſchickt habe. Kopenhagen 4 Nebel 8 
enn jeder Unparteiiſche müſſe anerkennen, daß man, wenn es auch Stockholm 6 bedeckt 6 
oh nicht zu bezweifeln ſei, daß von der Familie des Angeklagten die 1 5 g 3 2 Regen 1 
5 Giftmordverſuche ausgegangen ſeien, einen Beweis dafür, daß gerade etersburg. 3 bedeckt —6 
der Angeklagte ſchuldig ſei, nicht. habe führen können. Dieſelben Be⸗ Moskau 772 S Ulbedeckt ld 
laſtungs⸗Momente, die gegen dieſen vorgebracht, paßten in gleicher [Cork Dueenät. | 771 WSW. 3 bedeckt ) 11 
eiſe auf jedes Familienmitglied. Die Geſchworenen ſprachen den An⸗ B ft. 8 779 ſtill bedeckt ) 9 
agten ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilſe ihn, nachdem der 775 WSW 2 bedeckt 8 
gatsanwalt das höchſte Strafmaß: 15 Jahre Zuchthaus, beantragt 771 MR 5 bedeckt 8 
e, zu 10 Jahren Zuchthaus. Mit dieſer Verhandlung 774 RS 2 Nebel 3) 5 
e 5. und letzte diesjährige Schwurgerichtäperiode. 771 WSW 4 bedeckt 4 
Neufahrwaſſer 767 W bedeckt ) 5 
Memel 763 WSW Bbedeckt ) 4 
Paris. = | 
Münſter 777 SW. Iſbedeckt ) 5 
Karlsruhe 778 SD 2 bedeckt 3 
Ad Wiesbaden 779 N 2 Nebel )) 3 
12 19 0 4 SEW i 1 
nm Leipzi wolkig 
= ans _—. Bern 7% 8 gude 4 
(a EF wolkenlo 5 
0 2 2 N 2 2 5 
Celegraphiſche Nachrichten. e „ 3 
Stuttgart, 8. Dezember. Nach dem „Staatsanzeiger für | Nizza | = | s x 
Mürtemberg? werden ſich der König und die Königin am 29. d. Trieſt. 775 ſtill halb bedeckt 5 


Ms. zu mehrmonatlichem Aufenthalte nach Cannes im ſüd⸗ 
fihen Frankreich begeben und erſt im Mai k. J. hierher zurück⸗ 
ren. 

9 Straßburg i. E., 8. Dezember. Die „Elſaß⸗Lothringi⸗ 
ie Zeitung“ veröffentlicht eine Verordnung des Statthalters, 
betreffend die Einſetzung von Bezirksunterrichtsräthen für jeden 
der drei Bezirke des Landes. Dieſelben beſtehen außer dem 
Bezirkspräſidenten und dem Schulrath des Bezirks, ſowie einem 
Kreisſchulinſpektor, aus Vertretern der Geiſtlichkeit aller Kon⸗ 
ſeſſionen, je zwei richterlichen Beamten und vier Kreiseingeſeſſenen, 
von denen zwei Mitglieder der Bezirkstage find. Die Unter: 
lichtsräthe haben ſich jährlich mindeſtens zweimal zu verſam⸗ 
meln; fie find zur Begutachtung der auf das niedere Unter⸗ 
tihtswefen bezüglichen Verhältniſſe berufen und können die Mit⸗ 
glieder darauf bezügliche Anträge einbringen, welche mit dem 
Gutachten des Unterrichtsrathes dem Miniſterium einzureichen 
find. — Die genannte Zeitung theilt ferner mit, daß die erſte 
Seſſion der Unterrichtsräthe im März k. J. ſtattfinden ſoll und 
daß die desfallſigen Vorlagen bereits in Bearbeitung begrif⸗ 


„) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Feiner Regen.) Bbig. 
5) Grobe See, Thauwetter. e) Dunſtig. ') Feiner Niederſchlag §) Reif, 
„Skala für die Windſtärke: 5 
1 leiſer Zug, 2 - leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
friſch, 6 = ſtark, 7. - ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. | 
Während über Mittel - Europa ſehr hoher Luftdruck lagert mit 
einem Maximum von 780 mm. im ſüdlichen Deutſchland, iſt im hohen 
Norden eine tiefe Depreſſion erſchienen, welche auf den Shetlands und 
an der norwegiſchen Küſte Sturm aus Weſt und Südweſt, an der 
deutſchen Küſte mäßige bis ſtarke weſtliche Winde mit Regenwetter 
veranlaßt. Im Innern Central⸗Europas iſt das Wetter ruhig, viel⸗ 
fach neblig bei ſchwachen umlaufenden Winden, und obgleich die Tem: 
peratur ſtellenweiſe beträchtlich geſunken iſt, liegt ſie allenthalben, auch 
im Nordoſten über der normalen. In Finnland iſt Thauwetter ein⸗ 
getreten, dagegen im Innern und ſüdöſtlichen Rußland dauert die 
ſtrenge Kälte noch fort. Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche VNörſenberichte. 
on ⸗Courſe. 


ember. (Schluß⸗Co 
Dee, (litt 


änien. 
ondon, 8. Dezember. Wie die „Morningpoſt“ wiſſen 
will, wären neue und ſehr ernſte Schwierigkeiten im Schooße 
des Kabinets entſtanden, viele Mitglieder der Regierung hätten 
aus der letzten Rede Parnell's die Ueberzeugung gewonnen, 
daß eine Reform der Bodengeſetze allein zur Beruhigung 
Irlands nicht genüge und die Vertheidiger der Zwangspolitik, an 
deren Spitze der Oberſekretär für Irland, Forſter, ſtehe, hätten 
das Verlangen erneuert, daß zur Aufrechterhaltung der Geſetze 
mit der Anwendung von Gewaltmitteln unverzüglich vorgegangen 
werde. — Den „Daily News“ zufolge findet am 15. c. ein 
Kabinetsrath ſtatt. 


y 


Konſtantinopel, 8. Dezember. Die Pforte hat heute A2, 1860er Looſe —, Galizier 
den Text einer Note feſtgeſtellt, welche die griechiſche Grenzfrage ungariſche Goldrente 94, 11. Orientan⸗ 
behandelt. Die Pforte hält danach als äußerſte Territorial⸗Zu⸗ t . Drientanl. — 


eſtändniſſe die in ihrer Note vom 3. Oktober angebotenen Kon: 
zeſſionen feſt, nach welchen Lariſſa, Metzowo, Janina und 
Tſchamurli von der Abtretung ausgeſchloſſen bleiben. Die 
Pforte verlangt ſodann den wirkſamen Beiſtand der Mächte gegen 
die offenkundigen Rüſtungen Griechenlands, welche die Türkei 
zu einem gleichen Vorgehen zwängen. 

\ aſhington, 7. Dezember. Der Finanzausſchuß (Com- 
mittee of ways and means) ermächtigte heute ſeinen Vorſitzen⸗ 
den einſtimmig, die Rückzahlungsbill (Refunding-Bill) dahin ab⸗ 
zuändern, daß die Worte 3 ½prozentige Bonds überall durch die 
Worte: 3prozentige Bonds erſetzt werden, da der Finanzausſchuß 
den Zeitpunkt gekommen glaubt, wo dreiprozentige Bonds al pari 
ausgegeben werden können. 8 


9 Sonthampton, 8. Dezember. Der Dampfer des norddeutſchen 
loyd „Neckar“ iſt hier eingetroffen. 


Wien, 8. Dezember. (Privatverkehr.) Kreditaktien 289,00, Fran⸗ 
zoſen 281,50, Galtzier 278,50, Anglo⸗Auſtr. 125,25, Lombarden 95,25, 
Papierrente 72,75, öſterr. Goldrente 87,15, ungar. Goldrente 109,575, 
Marknoten 58,10, Napoleons 9,38, Franz⸗Joſefbahn —. Elbthalbahn 
233,75. Sehr feſt. 8 

Petersburg, 8. Dezember. Wechſel auf London 242, II. Orient⸗ 
Anleibe 908. III. Oxienranleihe 90%. ; 

Florenz, 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages wegen heute 
keine Börſe. 

Paris, 8. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Zeit. 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,25, Zproz. Rente 85,65, Anleihe de 
1872 119,20, Italieniſche 5 proz. Rente 88,10, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 75,00. Ungar. Goldrente 964. Ruſſen de 1877 968. Franzoſen 
610,00, TLombardiſche Eiſenbahn⸗Altien 213,75, Lomb. Prioritäten 

‚00, Türken de 1865 12,55, proz. rumäniſche Rente —,—. 

Eredit mobilier 672,00, Spanier exter. 21%, do. inter. 204, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 552.00, Societe gen. 590,00, Credit 
foncier 1393,00, Eaupter 351,00, Baneue de Paris 1146,00, Banque 
Descompte 822,00, Banque hypothecaire 615,00, II. Orientanleibe 58%, 
Türkenlooſe 41,25. Londoner Wechſel 25,30%, 5 proz. Rumäniſche An⸗ 
leihe ——. Panama Aktien —.—. 

„Paris, 7. Dezbr. Boutevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —,—. An⸗ 
leihe von 1872 119,172, Italiener —,—, öſterreich, Goldrente 744}. 
ungar. Goldrente 9518, Türken 12,45, Spanier exter. ——, Egypter 
35,000, Banque ottomane —, 1877 er Ruſſen —, Lombarden —.—. 
Türkenlooſe —.—. III. Orientanleihe —. Feſt. 

London, 8. Dezbr. Conſols 99%, Italieniſche 5proz. Rente 867, 
Lombarden 84, prozent. Lombarden alte 102, 3Zprozent. do. neue 10%, 
5proz. Ruſſen de 1871 89, öproz. Ruſſen de 1872 884, öproz. Ruſſen 
de 1873 885, öproz. Türken de 1865 127, 5proz. fundirte Amerikaner 
1043, Oefterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche 


Briefkafen. 
5 Gr., P. „Der kundige Steuerreklamant“ ift in der J. H. Heuſer⸗ 
a Verlagsbuchhandlung zu Neuwied erſchienen. Vorräthig haben 
e Buch in der E. Rehfeld'ſchen Buchhandlung zu Poſen 
SITES BAER v AENTSENNAES Eernn UNE ERBE 
„Verantwortlicher Redakteur 9. Bauer in Poſen. — 

r den Inhalt der nt ittheilungen und Inſerate 

g übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 

— ...... —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

im Dezember 1880. 


n e e Ten Goldrente 943,5 Oeſterr. Goldrente 744, „Spanier 214, Egypter 68%. 
{ ; J 5 5 Preuß. 4prozent. Conſols 1004, Aproz. bair. Anleihe 99%, Türken 
Stunde 195 e Wind. | Wetter. Gan —.—, 1873er Ruſſen —. Schwach. 


162,3 I mäßig bedeckt + 40 Aus der Bank floſſen heute 421,000 Pfd. Sterl. 
758,0 I mäßig bedeckt + 6,3 Newyork, 7. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
751,8 W lebhaft bedeckt ＋ 5,0 [ 4 D. 78 C. Wechſel au (Fans 5 5p a ihe 1013, 


Wärme⸗Marimum + 79,0 Celſ. 
Wärme⸗Minimum — 19,3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 95 Dezember Mittags 5 Meter. 
5 8. 2 5 0 z 


Produkten⸗Courſe. 5 
Köln, 8. Dezember. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 
Getreidemarkt. 


Januar — Br., per, Januar⸗FJebruar 471 Br. pr. Februar⸗März 472 


nu 


Hamburg, 8. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen Inf g, 
auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf d ſeſt. Wehen 
ver Dezember 207 Br., 205 Gd., ver April⸗Mai 214 Br., 213 Gd. 
Roggen per Dezember 200 Br., 199 Gd., ver April⸗Mai 193 Br. 
192 Gd. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rübßt feſt, Into 567, 
der Mai 56. Spiritus matt, per Dezember 477 Br. per Dezember⸗ 


Br., pr. April⸗Mai 47% Br. Kaffee ruhig, geringer Umſas, Petro Ki 
fel. Standard white lord 9,40 Br. 9,28 Ob. der Denk 
Gd., ver Januar⸗März 8,70 Gd. — Wetter: Regen. ; 

Bremen, 8. Dezbr. Petroleum. (Schtun bericht) Feſt, 
Standard white Into 9,35 bez. und Br., per Jan⸗März 9,65 3 9,60 
bez., pr. Auguſt⸗Dezbr. 10,00 Br. Re 3: 

aris, 8. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußberiht.) Wenen 
behauptet, pr. Dez. 29,40, pr. Januar 29,00, pr. Januar⸗April 28,75. 
pr. März Juni 28,40. Roggen ruhig, per Dezember 23,95, per März 
Juni 22,50. Mehl behpt., pr. Dezbr. 65,00, vr. Januar 62,75, or. 
Januar⸗ April 61,50, pr. März⸗Juni 60,50. Rüböl ruhig, per De⸗ 
zemver 74,50, per Januar 74,75, pr. Januar - April 75,00, pr. Mai⸗ 
Auguſt 75,75. Spiritus feſt, ver Dezember 60,25, per Januar 60,75, 
per Januar⸗April 61,00, pr. Mai⸗Auguſt 60,50. — Wetter: Nebel. 

„ Paris, 8. Dezember. Rohzucker 88° behpt., loco 54,00, — 
Weißer Zucker feft, Nr. 3 per 100 Klgr. per Dezember 62,60, per 
Januar 62,75, pr. Januar⸗April 63,25. 

Amſterdam, 8. Dezember. Bankazi 5 

„Amſterdam, 8. Dezember. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per März 299. Roggen loko feſter, 
auf Termine unverändert, pr. März 237, per Mai 230. Raps loko 
—, per April 348 Fl. Rüböl loko 325, pr. Moi 328, pr. 
Herbſt 334. Ä 

Antwerpen, 8. Dezbr. 
Raffinirtes, Type weiß, 


Petroleummarkt. (Schußberich) g 
loko 25 bez. und Br., per Dezember — bez. 
Ruhig per Januar 254 bez. und Br., per Fanuar⸗März 24 Br. 


London, 8. Dezember. Havannazucker Nr. 12 233. Matt. 

5 e 8. Dez. An der Küſte angeboten 12 Weizenladungen. 

London 8. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Zufubren feit letzten Montag: Weizen 23,580, Gerſte 1220, ue 

Weizen ungefragt, Preiſe nominell. Angekommene Ladungen trä 
Haferz ſh. billiger, andere Getreidearten Hau. — Wetter: = 

London 8. Dezember. Bei der geſtrigen Wollauktion war beſte 
ale m 195 B 

Liverpool, 8. Dezember. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maß licher Umſatz 8,000 Ballen. Unverändert. Tage it 16000 
Ballen, davon 14,000 B. amerikaniſche, 2000 egyptiſche. 

Middl. amerikaniſche Dezbr.⸗Jan.⸗Liefer. 64 dl. 

Liverpool, 8. Dezember Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 10,000 Ballen. 
Amerikaner 75 d. billiger. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗ 
Lieferung 6332, Febr.⸗März⸗Lieferung 64 d. 

Glasgow, 8. Dezember. Roheiſen (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 50 ſh. 9 d. 
(Getreidemarkt.) Weizen 1 Sh. billi⸗ 


Hull, 8. Dezember. 
ger. — Wetter: Bewölkt. i 
Leith, 8. Dezember. Getreidemarkt. Sämmtliche Artikel 


ſehr matt. 


Marktpreiſe in Breslau am 8. Dezember 1880. 


Feſtſetzungen „gute mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Marlt⸗ 1185 9101 Mer 510 Sc 99 55 

3 igſt. er rigſt. eu . 
. nnen 
Weizen, weißer 22 — 214020 3019 60] 18 7U | 17 70 
dto. gelber 21 — 290 7919 9019 40 18 20 17 20 
Roggen, pro 20 70 20 4019 90 19 4019 10 18 60 
Serie, 100 167016 2015 50 | 14 90| 14 20 18 40 
Hafer, 8 — 1470 14 1013 5013 — 12 20 
Erbſen Kilog.] 20 50 20 — 19 5019 — 18 50 17 80 


Feſſſehg⸗ d. v. d. Handelstam⸗ 
mer eingeſ. Kommiſſton. 


Maps © 24 


Winterrübſen 5 pro 23 
Sommerrübſen 100 23 
PR b 22 
aglein ilogg] 25 
Hanfſaalt 16 
Kleeſamen: ohne Aend., rother feine Dual, gut verk., per 


b 
Mk. — Mais: ſchwach gefragt, per 100 Kilogrm 14,00 


Breslau, 8. Dezember. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 

Kleeſaat: rothe, uhig, alt ordinär 20—25, mittel 200 fen 
3136, neu ordinär —, mittel 36—38, fein 39—41, hochfein 42-45, 
weiße matt ordin. 30 —40, mittel 41—55, fein 56 —65, hochfein 70—75. 
— Roggen: (per 2000 Pfund) feſter. Get. 1000 Ctr. Abgelauf. 
Kündigungsſcheine — per Dez. 205,00 Br. 204,50 Gd. per Dez.⸗Jan. 
202. bez., per Jan.⸗Feb. 202 Gd, per April⸗Mai 200 bez. u. Br. per 
Mai⸗Jund — . — Weizen: Gekünd, — Ctr., per Dezemb. 206 
Br., per April⸗Mai 210 Br. — Petroleum, per 100 Kg. loko und 
per Dezember 34,50 Br., 34,00 Gd. — Hafer: Gekündigt — Etr., 
per Dezember 135 Br., per April⸗Mai 141,50 Gd. per Mai⸗Juni 145 
bez. — Raps, m — ECkr., per Dez. 250 Br., 248 Gd. — 
Rüböl fill. Gek. — Etr. Loco 55,50, Br., per Dezember 54,00 Br., 
per Dez Jan. 54,00 Br., per Januar⸗Februar 54,50 Br., per April⸗Mai 
54,60 Br. 54,00 Gd., per Maf⸗Juni 55,25 Br. — Spiritus 
wenig verändert. Gekündigt — — Liter, per Dezember 53,59—53,80 bez., 
per Dezemb.⸗Januar 53,50—-53,80 bez., per April⸗Mai 55,20 (Bd., per 
Mai Juni 56,00 Br. per Juni⸗Juli 56,50 B. 
— Zink ohne Umſatz. Die Pörſen⸗Commiſſion, 


‚Srodukten- Hör örſe. = 1 Sat 935 ae bis 20 5 6/ö1: 28,50 —27,50 M., per Dez. 28 Stettin, 8 


Lu bez., gelber — — M. Hrungspreis 28,0 M. — Delfaat ver 1 Winterraps 
1 olaf deren e e N 5 197 Degenber neuer — M. Winterrübſen neuer — M. — Rübdl per 100 Kilo 


Denker Jar — 15 per April Mai 212 1 05 ohne Son: 55,0 M., flüſſig —, mit Faß 553 M., per Dezember 


Ne 8 206 M. Rogg — bez., = ee ⸗März — bez. per März⸗April — bz., April. 


; — Bahn bez., feiner — M. ab Bahn | Aulitungspreis — M. — Leinöl! per 100 Kilo loko 67,0 Mark. 
& od landet 3% 10 5 M. ab Kan bez. per ee = an per 100 Kilo loko 29,0 a per Dezember 
per Dezember = Januar 210 bezahlt Gd, 288,28, M. bez per deen 98 8 dannen 28,8—28,7 bez., per Jan⸗ 

per April⸗Mai 2002005 Mark bez., Mai: Febr. 28 bend Febr⸗März 28,8 bez. März⸗April — Mark bz. April⸗ 
5 e 18951905 bez. Gef. 6,000 Zr. | Mai 27,0 bez. Gekündigt 500 tr. ec unge 28,8 M. Spiri⸗ 


loko 140—145 M. — 


nach Jualitit 8488 bet ruſſiſ 


\ —153 bez., pom 
: 15 fl. de. 19 be 146-152 bez., böhmiſcher 146 —152 bez., ver | Mai⸗Juni 56,3—56,1—56,3 bez., Juni⸗FJuli 57,0 bz. Gekündigt — M. bez., 


Br 
ber 148 u., Dezember = Danuar — bez. April⸗Mai 150150: Liter. Regulirungspreis — M. Gerl. Börſ⸗Ztg.) zen — M., Rogg 
der. Mar Zan 7 5 M. Gekünd. — Zentner. Regulirungspreis Bromberg, 8. Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. 
Mar Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 180—215 M., Weizen: flau, hellbunt 200210, hochbunt und glaſig 20220, 
Fee 178186 M. — Mais per 1000 Kilo loko 143—146 


cher 146150 bezahlt, oſt⸗ und weſt⸗ Januar⸗Februar 55,2—55,0 bez., per Tebruar- März Fi per März⸗ per Dezember 54 


144 M., per, April = Mai 137 M.bi., per Mai = hr 138 M. n., ki 


rumänischer — ab Bahn bez., amerikaniſcher — — ab Den bez. Mark. — Hafer: loco 140-150, Mark. — Er bien: Kochwaare 
Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungspreis 143 M. Weizen⸗ 180 190 M. Futterwaare 70-180 Mark — Mais, Rübſen, 
ne 195 80 ar brutto 00: 31,00—29,50 M., 29,50 bis | Raps, ohne Handel. — Spiritu&: pro 100 Liter à 100 pCt. 
ö : 28,50 bis 27,00 M. n inkl. 53.00—53, Maır. — Rube eur 207 mark 


28,40 Hez.⸗Jan, 28,40.28,45 bez, pr. Jan.⸗Febr. 28040385 e 1 R. Barometer 8,7. 
Wind: NW. Wetter: Trübe, feucht. 698 9240 lin de Mark bez., März⸗April — — bz. April⸗Mal 28,35 en wen dert, 1000 Kilo 
e per 1000 Kilo loko 183.235 M. nach Qualität ge⸗ bis 28,40 bez, Mal Juni 28,00 Mark bez. ‚Ser, 1000 Alm. Negu⸗ gen a) en beer 9 


1242137 l, bez. Junk Sale „355 N. Dezember⸗ ae 55,3 M., 15 Januar Februar per Mai⸗Juni 193,0 M. B 


merſcher und mecklenburgiſcher 152 bis April — Mark bez., per April⸗Mai 56, 155, 956,0 M. bez., per per Frühjahr 55,2 e bez., 


abfall. nach Qualit. 170—190 Mark — Roggen: matt, fein loco eutiger Landmarkt: 
nom. nach Qualität gef., per Dezember 143 M. bz, per Januar inländiſcher 20 —204 Mark, polniſcher 175 —190 Mark. —Gerſte M., M. Med 155—162 M., 


0 — 53,8 


= weißer 203212 M. 
rühfahr 210,5— 211,5 M. bez. 

1000 Kilo loko inländiſcher 198.203 M., Lihauer — 5 

— M., per Dezember 203 M. 1 6 per Früblahr 195 — 19 

G 11 ſtill, 008 Al 10 ige a ne 

erſte ſtill, pr. 

k. nach Qualität gef., ruſſiſcher en ah Mai 56,7 bz., Mai⸗ Juni 57,1-57,0-57,1 M. bz. Gek. — Itr. Res Oderbr. 1 54158 105 sea geringe I M., 


Kilo loko 140151 


Futter⸗ — 


Dez. gn dd 5s de mi: Trübe sr 


loko gelber 2 — 
„ per Dez. 90 


Juni 1 Ber 100 Kilo loko Nl Faß 15 ni keiten 55 
8 211 — Gerſte per 1000 Kilo loko 145300 tus = 100 Liter loko ohne Faß 55,7—55,5 bez., per Dezember 53,75 2 91 — 
5 m Di — Hafer per 1000 Kilo loko 146—168 | 35,4—-05,0—55,1 bez. per Dezember⸗ ee 55 50 Mark bez, per | 10 000 Ster d lung 4 0 80 0 Mh 


Br. . 


19 80 206—215 M., Roggen 2 


afer 150—158 bien 175— 
ine Brauw. 160170 Mark, große 150—160 Mark, kleine 135--145 Kartoffeln 39—48 M., Heu ie, M., Sirch 30 5 9 15 


ez. — Rüböl, sei 


sa ei, — 


ärker in 
Hafer unverändert, 5 
M. — Erbſen matt, per 1000 Kilo RR 

158—168 M., Koch⸗ 170-181 M. — Mais unverändert, per 1000 
Winterrübſen ſtille per 1000 Kilo loko per 
Mai 255 M. nom, per Sept.⸗Okt. 260 M.b 


M. Br., D 
Spiritus 1 


36-39 M 0 
Oſtſee⸗ tg) 0 5 


Berlin, 8. Dezember. Die Stimmung 
im Allgemeinen recht feſt, der geſchäftliche! 


der heutigen Börſe war | Deutſchen Bank ar Kauflust Wie man wiſſen lie weden in In Ba Vonder Aten Der mieden Eiberbalbahnattien de 
erkehr blieb aber dermaßen der heute Abend abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrathes der Deut⸗ 1 einigen Schwankungen auch ſteigende Tendenz verfolgten. Jr 


eingeſchränkt, daß eine beſtimmt; a Tendenz kaum zum Aus⸗ ſchen Bank ſeitens der Direktion ſehr günſtige Mittheilungen über den dem Markte für Kapitalsanlage⸗Werthe herrſchte eine feſte timm 


5 druck gelangen konnte. Die hieſige Börſe war um fo weniger veran- | Gefchäftsbetrieb und über die erzielten Gewinnergebniſſe während des und zeigte ſich vi 
0 laßt, ihre bisherige Zurückhaltung aufzugeben, als des heutigen katho⸗ laufenden Jahres gemacht werden. Von den lokalen Spekulations⸗ 

Er liſchen Feiertag 3 wegen die gewöhnlichen Kurs⸗Depeſchen und ebenfo ] papieren fanden die neuen Prioritäten der Dortmunder Union und die | Franzoſen 485—4 
die Arbſtrage⸗Aufträge von der Wiener Börſe fehlten, die ſonſt für | Aktien der Laurahütte regere Beachtung. Dieſelben hatten mit geſtri⸗ 
den hieſigen Markt eine nicht zu unterſchätzende Richtſchnur abzugeben | gen Schlußkurſen eröffnet, verfielen dann aber vorübergehend in eine 
pflegen. Von den einheimischen Effekten waren Bankaktien ganz be⸗ mattere Stimmung, erholten ſich ſpäter jedoch wieder. Inländiſche 
Jonders durch lebhaften Verkehr und zum Theil auch durch ſteigende Eiſenbahn⸗Aktien blieben eher vernachläſſigt, dagegen haben die Aktien 
Kursbewegung ausgezeichnet. en decgteg 7 100 N 110 der ! der öſterreichiſchen Bahnen eher einen belebteren Verkehr aufzuweiſen. 


Schluß war feſt. 


jelfach Kaufluſt. 


Die Umſätze bli 


es zu 0 85 50 Kurſen an 06 un fehlte. 


eben aber gerin 
Per Ultimo en 


Lombarden 166165166, Kreditaktien 


Pomm. 015 bzB Wank⸗ u, Rredi⸗Aktie n. ı Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. Münſter⸗Hamm 4 
"Fonds: U. Akklen⸗ Br l. do. II. WW 119 10 00 038 Badische Ban. 4 109,25 G e 4 Niederſchle Märk. 9080 bz 
Berlin, den 8. Dezember 100 Pomm. III. r 7 005 99,30 638 Befekheinken Wefifl | 38,50 bsc Altona⸗Kiel 4 158, hein. St. A abg. 65 159,00 68 
Preuffiſche Fand und Geld. r. B. CH. Br. rz. 5 107.30 W Fk. Sprit⸗u Pr. | 4 ö Färkiſch | | do. neue 40 proc. 5 1153,00 G 
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